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​ÜBER DAS BUCH


MANCHE LÜGEN SIND ZUM Schutz gebaut. Manche sind zum Zerstören gebaut. Und manche... sind zur Liebe gebaut.

Serena Voss hat jahrelang ein Leben aufgebaut, das niemanden braucht. Scharf, erfolgreich und zutiefst unabhängig ist sie New York Citys gefragteste PR-Strategin. Sie vertraut nicht. Sie zeigt keine Schwäche. Und sie lässt sich absolut nicht auf Milliardäre ein.

Dann betritt Damien Cole den Raum.

Mächtig. Anziehend. Berechnend. Er sagt, er brauche sie, um den Ruf seines Imperiums zu retten. Was er nicht sagt, ist, dass er sie absichtlich ausgewählt hat, dass ihr Name auf einer Liste stand, lange bevor sie seinen je kannte, und dass an ihrer Begegnung nichts zufällig war.

Während die Skyline Manhattans Zeugin ihres Aufeinandertreffens von Ehrgeiz und Verlangen wird, verliebt sich Serena in einen Mann, dessen Geheimnisse tiefer reichen als jeder Unternehmensskandal. Und als sie schließlich die Wahrheit aufdeckt, die unter seiner perfekt konstruierten Welt verborgen liegt, muss sie die eine Frage beantworten, auf die sie sich nie vorbereitet hat.

Was, wenn der Mann, der sie betrogen hat, auch der Einzige ist, der sie jemals wirklich gesehen hat?

Eine Geschichte über Macht, Leidenschaft und das gefährliche Terrain, wo Verlangen endet und Täuschung beginnt.



PROLOG

Vor der Wahrheit

SIE FAND DIE AKTE AN einem Dienstag.

Nicht weil sie schnüffelte. Nicht weil sie irgendetwas vermutete. Sie fand sie, weil sie nach einem Stift griff und ihre Hand eine Mappe streifte, die dort nicht hätte sein sollen, in einer Schublade, die hätte verschlossen sein sollen, mit ihrem Namen in seiner Handschrift auf der Vorderseite.

Ihr Name. Auf einem Dokument, das vier Monate vor ihrer ersten Begegnung datiert war.

Serena stand mitten in Damien Coles Penthouse-Büro, die Stadt New York vierzig Stockwerke unter ihr in Gold und Silber leuchtend, und spürte, wie die gesamte Architektur der letzten Monate sauber in zwei Hälften zerbrach.

Sie dachte an das erste Mal, als er sie über einen Konferenztisch hinweg angesehen hatte, als wäre sie die einzige Person im Raum. Sie dachte an die Nacht, in der er ihr Gesicht in beide Hände genommen und ihr gesagt hatte, sie sei das Einzige in seinem Leben, das einen Sinn ergab. Sie dachte an diesen Morgen, wie er sie vor seinem Aufbruch zu einem Meeting an der Schläfe geküsst hatte, still und ohne Eile, wie ein Mann, der nichts zu verbergen hat.

Ihre Hände zitterten nicht. Das überraschte sie.

Sie öffnete die Akte.

Und die Frau, die ihre gesamte Karriere damit verbracht hatte, mächtigen Menschen dabei zu helfen, ihre Geschichten zu kontrollieren, verstand endlich, wie es sich anfühlte, selbst die Geschichte zu sein.
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Die Stadt, die niemals vergibt



"In dieser Stadt spielt jeder eine Rolle. Der einzige Unterschied zwischen Amateuren und Profis ist, dass die Profis niemals aus der Rolle fallen." — Anonym, auf eine Serviette gekritzelt in einer Midtown-Bar, 2:00 Uhr nachts



Der Anruf kam um 7:43 Uhr an einem Mittwochmorgen, zwölf Minuten bevor Serena Voss ihren ersten Kaffee ausgetrunken hatte und ungefähr vier Stunden bevor die Geschichte hätte erscheinen sollen.

Sie hatte sie bereits gesehen.

Das war das Besondere an Serena. Sie sah Dinge, bevor andere Menschen wussten, dass es überhaupt etwas zu sehen gab. Es war keine Gabe, mit der sie geboren worden war. Es war eine Fähigkeit, die sie sich aufgebaut hatte, sorgfältig und schmerzhaft, so wie ein Mensch eine Narbe aufbaut. Schicht für Schicht. Jahreszeit für Jahreszeit. Jeder Verrat fügte einen weiteren Millimeter Dicke hinzu, bis das, was andere Menschen Instinkt nannten, sie schlicht Dienstag nannte.

Sie stand am raumhohen Fenster ihres Midtown-Büros im einunddreißigsten Stock des Caldwell Building und beobachtete, wie Manhattan sich unten zu seiner morgendlichen Vorstellung arrangierte, als ihr Telefon klingelte.

"Sag mir, dass du es bereits weißt", sagte die Stimme am anderen Ende.

Marcus Webb. Geschäftsführer von Webb Consolidated, einem mittelgroßen Logistikunternehmen mit einem Wert von satten vierhundert Millionen Dollar und derzeit, seit ungefähr elf Stunden, Gegenstand eines Finanzblogs, der die Art von Online-Dynamik entwickelte, die Pressesprecher an ihren Tastaturen weinen ließ.

"Ich weiß es", sagte Serena.

"Es ist nicht wahr."

"Marcus." Sie wandte sich vom Fenster ab und ging zurück zu ihrem Schreibtisch, ohne Eile. "Ob es wahr ist, ist ein Gespräch für Ihre Anwälte. Ob es wahr aussieht, ist meine Abteilung. Und im Moment sieht es wahr genug aus, um zu zählen."

Eine kurze Stille. Die besondere Stille eines mächtigen Mannes, der neu kalibriert.

"Was soll ich tun?"

"Nichts", sagte sie, setzte sich und öffnete ihren Laptop mit einer Hand, den Kaffee in der anderen. "Sie tun absolut nichts, bis ich Ihnen sage, was Sie tun sollen. Sie posten nicht. Sie kommentieren nicht. Sie schreiben Ihren Studienfreunden keine Nachrichten, um sich über ungerechten Journalismus zu beschweren. Sie sagen niemandem etwas. Können Sie das?"

"Wie lange?"

"Zweiundsiebzig Stunden. Können Sie das?"

Eine weitere Stille. Diesmal kürzer.

"Ja."

"Gut." Sie scrollte zum dritten Mal an diesem Morgen durch den Blogbeitrag und las die Sprache so, wie ein Chirurg ein Röntgenbild liest, lokalisierte die Brüche und berechnete den Schaden. "Ich werde bis Mittag eine vollständige Eindämmungsstrategie auf Ihrem Schreibtisch haben. Lesen Sie nicht die Kommentare. Googeln Sie nicht Ihren eigenen Namen. Essen Sie etwas."

Sie beendete den Anruf.

Um sie herum erwachte das Büro zum Leben. Voss Strategic belegte den gesamten einunddreißigsten Stock, klein nach den Maßstäben von Manhattans alteingesessenen PR-Firmen, aber absichtlich so gestaltet. Serena hatte es so aufgebaut. Keine unnötigen Mitarbeiter. Keine Juniorassistenten, die eingestellt wurden, damit die Etage bewohnt aussah. Jede Person bei Voss Strategic war dort, weil sie hervorragend war, und Hervorragendes, so Serenas Erfahrung, brauchte keine Menge.

"Priya", rief sie über den offenen Büroraum.

Priya Anand erschien hinter ihrem Monitor mit dem Gesichtsausdruck von jemandem, der darauf gewartet hatte, gerufen zu werden. Achtundzwanzig Jahre alt, Rechercheleitung, die Art von stiller Effizienz, die andere Firmen für die Terminplanung verschwendet hätten.

"Webb Consolidated. Ich brauche die ursprünglichen Quellen des Finanzblogs. Wer ihn geschrieben hat, wer ihnen die Information zugespielt hat und ob es in den letzten sechs Monaten ein Muster koordinierter Lecks aus seinem Vorstand gibt."

"Ich ziehe es bereits raus", sagte Priya und verschwand wieder.

Das war die Choreografie der Krise. Serena hatte sie so oft durchgeführt, dass sie zum körperlichen Gedächtnis geworden war, wie die Muskelreflexe eines Pianisten beim Üben von Tonleitern. Bewerten. Eindämmen. Das Narrativ kontrollieren. Handeln, bevor die Geschichte handelt. Das Geheimnis war nie die Reaktion. Das Geheimnis war das Tempo.

Das hatte sie auf die harte Tour gelernt.

Die meisten Dinge hatte sie auf die harte Tour gelernt.

Bis halb elf war die Webb-Strategie ausgearbeitet. Bis elf Uhr war sie von ihrem Team in einer vierzigminütigen Krisenrunde auf Herz und Nieren geprüft worden, bei der Serena am Kopf des Tisches saß, die Ärmel bis zu den Unterarmen hochgekrempelt, und jeden schwachen Punkt im Plan auseinandernahm, bevor irgendein Journalist ihn finden konnte. Bis zwanzig vor zwölf hatte sie ihn mit einem Begleitschreiben an Marcus geschickt, das so präzise formuliert war, dass es keinen Raum für Improvisation auf seiner Seite ließ.

Sie war gut in diesem Job. Sie wusste, dass sie gut darin war. Dieses Wissen war keine Arroganz. Es war eine Bestandsaufnahme.

Der Kurier kam um zwölf Uhr siebzehn.

Kein Lieferservice. Nicht der übliche Dokumentenbote, den Anwaltskanzleien und Finanzinstitute verwendeten. Ein privater Kurier, in Schwarz gekleidet ohne Firmenlogo, der einen versiegelten Umschlag trug, auf dessen Vorderseite ihr Name in einer sauberen, bedachtsamen Handschrift stand. Nicht gedruckt. Geschrieben. Die Art von Handschrift, die jemandem gehörte, der nie einen Grund gefunden hatte, nachlässig zu sein.

Der Empfangsmitarbeiter Tomás brachte ihn mit einem leicht verwirrten Gesichtsausdruck zu ihrer Tür, den Serena sofort registrierte.

"Wer hat unterschrieben?", fragte sie.

"Er wollte keinen Namen hinterlassen", sagte Tomás. "Er sagte nur, es sei erwartet worden."

Sie betrachtete den Umschlag einen Moment, bevor sie ihn aufhob. Irgendetwas daran stimmte bereits nicht, so wie ein Raum nicht stimmt, bevor man benennen kann, was sich darin verändert hat.

Sie öffnete ihn an ihrem Schreibtisch, allein.

Darin befand sich ein einziges gefaltetes Briefing, dickes cremefarbenes Papier, kein Briefkopf. Die Art von Diskretion, die nicht billig zu haben war.

Der Text war prägnant. Wer auch immer ihn geschrieben hatte, verstand, dass Menschen wie Serena nicht durch Masse überzeugt werden mussten. Sie mussten genug bekommen, um neugierig zu sein, und nicht ganz genug, um sich wohl zu fühlen.

Eine Reputationskrise entwickelte sich. Die Situation erforderte sofortiges und fachkundiges Management. Diskretion war nicht verhandelbar. Die Vergütung würde der Sensibilität der Angelegenheit entsprechen.

Und dann, am Ende, unter einer Manhattaner Adresse und einem vorgeschlagenen Besprechungstermin für den nächsten Morgen:

Damien Cole Industries.

Serena lehnte sich in ihrem Stuhl zurück.

Sie kannte den Namen. Jeder in einem Raum, der an Geld und Macht angrenzte, kannte den Namen. Damien Cole war die Art von Milliardär, über die Finanzjournalisten in Tönen schrieben, die irgendwo zwischen Bewunderung und Unbehagen schwebten. Cole Industries hatte Interessen auf drei Kontinenten, in Sektoren, die von der Infrastrukturentwicklung bis zur privaten Technologie reichten. Er war Anfang vierzig, wurde selten in zwanglosen Situationen fotografiert und hatte den Ruf, entweder brillant strategisch oder rücksichtslos kalkulierend zu sein, je nachdem, auf welcher Seite eines Deals man stand.
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